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'fött  Brotgetreide verfüttert,

versünd igt sich am Vaterlands!

Jimtlicber Teil.
Bekanntmachung

ajcr eine Bestandsaufnahme von Heu und Stroh.
Vom 28. Februar 1916.

**• Bundesrat hat aus Grund des 8 3 des Gesetzes
Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen

* wn ustv. vom 4. August 1914 (Reichs-Gefetzbh.
folgende Verordnung erlassen:
In der Zeit vom 12. bis 15t März 1916 findet

Khebung über die Vorräte an Heu und Stroh ! statt.
Erhebung unterliegt Heu aller Art, insbesondere auch
Heu von Klee und sonstigen Futterpflanzen , ferner
Stroh von Roggen, Weizen, Dinkel, Hafer und Gerste.

Erhebung unterliegen nicht:
«errate, die im Eigentum- der Heeresverwaltungen oder

"»er Marineverwaltung stehen;
' «pjräte von Heu oder Stroh , die in der Hand eines Be-

«tzers je 10 Doppelzentner nicht übersteigen.
_^ 2. Die Erhebung erfolgt gemeinde- und gutsbezirks-

rjsr durch Ausfüllung von Ortslisten . Die Ausführung
^ Erhebung liegt den Gemeindebehörden ob und ist inr

der Schätzung durch eine Sachverständigenkommission
«unehme». Die näheren Bestimmungen über die Zu-

Freitag, de« 1«. Mär, IM«
sammensetzung der Kommission trifft die untere Verwal¬
tungsbehörde.

8 3. Die Herstellung und Versendung der Drucksachen
(8 2) erfolgt durch die Landeszentralbehörde.

8 4. Die Mitglieder der Kommission sind befugt, zur
Gewinnung richtiger Angaben die Grundstücke und Wirt-
schaftsraume her zur Angabe Verpflichteten zu betreten
und dort Besichtigungen vorzunehmen. Die Betriebsinhaber
oder deren Stellvertreter sind verpflichtet, auf Befragen
Auskunft zu geben.

8 5. Die ausgefüllten Listen (8 2) sind an die von
den Landeszentralbehörden bestimmten Behörden bis zum
18. März 1916 einzusenden.

8 6. Dem Kaiserlichen Statistischen Amte ist die Zu-
samiinensteflung der Ergebnisse bis zum 1. April 1916 ein¬
zusenden.

8 7. Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebs¬
inhabern, die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf
Grund dieser Verordnung und der Ausführungsbestimmun
gen der Landeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht oder
wissentlich unrichtig oder unvollständig machen, werden Mt
Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis
zu zehntausend Mark bestrafl.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinha¬
bern, die fahrlässig die Angaben, zu denen sie aus Grund
dieser Verordnung und der Aussührungsbestimmungen der
Landeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht oder unrich¬
tig oder unvollständig machen, werden mit Geldstrafe bis
zu dreitausend Mark bestrafl.

76. J-idkg«,

Mint die Keiezttnlkillk!
Jitnfpietttigf Deutsche Retchsrulche

zu 118,50
oder

DmeinhOproMtM auslösbare
Deutsche DeichsschatzaMkisuugeu

zu 85.

Die Kriegsanleihe ist

dar Werhrpill des Aechchea Dolkes
die beste Anlage für jeden Sparer;

sie ist zugleich

die Waffe der Dchmredlirdkar»
gegen alle unsre Feinde,

die jeder zu Hause führen kann und muß»
ob Mann , ob Frau , ob Kind.

Der Mindestbetrag von Hundert Mark,
bis zum 20 . Juli 1916 zahlbar,

eruröglicht Jedem die Beteiligung.

Man zeichnet
bei der Reichsbank, den Banken und Bankiers , den Sparkaffen , den Lebens-

verficherungSgefellschaften, den Kreditgenossenschaften
oder

bei der Post in Stadt und Land.

letzt« ZkjchnnWtn, iß der 22.Wks.
Man schiebe aber die Zeichnung nicht bis zum letzten Tage aus!

Mrs Nähere ergeben die öffentlich bekanntgemachten und aus jedem Zeichnungsschr«
abgedrucktenBedingungen.

8 8. Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestem
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

8 9. Der Reichskanzler kann Ausnahimn von den
Dorschrrften dieser Verordnung zulassen.

§ 10. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft.

Berlin , den 28. Februar 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers: T e l b r ü ck.

Wird veröffentlicht.
Die Herren Bürgermeister des Kreises

ersuche ich, vorstehende Bekanntmachung sofort in orts¬
üblicher Weise zur öffentlichen Kenntnis zu bringe,:.

Zur Durchführung der Bekanntmachung bestimme ich
folgendes:

Die Feststellung der Heu- und Strohvorräte in der
Zeit vom 12. bis 15. d. Mts. hat im Dßllkreisc durch die
Gemeinde-Vorstände unter Mitwirkung der örtlichen, zu Wirt¬
schaftsausschüssen ausgestalteten Getreidekonnniffionen von
Gehöft zu Gehöft zu erfolgen. Die Besitzer oder Ver¬
walter von Heu und Stroh haben den Beauftragten des
Gemeindevorstands die erforderlichen Angaben zu machen.
Der Gemeindevorstand hat in Gemeinschaft mit der Ge-
treidekomMssion die Angaben an Ort und Stelle nachzu¬
prüfen und alle Vorräte an Heu und Stroh , die in der
Hand eines Besitzers je 20 Ztr . übersteigen, unter gleich¬
zeitiger Angabe des Namens der Besitzer in di- Ortsliste,
wozu Formulare geliefert werden, einzutragen . Das Ge¬
wicht des Stroh - und Heuhaufens läßt sich aus dem Kubik¬
inhalt berechnen. Ist z. B. der Heuhaufen 3 Mvter hoch,
4 Meter lang und 5 Meter breit , so beträgt sein Inhalt
3 mal 4 mal 6 60 Kubikmeter Heu. 1 Kubikmeter loses
Wiesenheu -- 50 Kilogramm, 1 Kubikmeter fest gelagertes
Wicfenheu — 75 Kilogramm, l Kubikmeter Kleeheu = 85
Kilogramm, l Kubikmeter Kleegrasheu = 58 .Kilogramm,
1 Kubikmeter loses Stroh 50 Kilogramm, I Kubikmeter
mit Faden gepreßtes Stroh -- 80 Kilogramin, 1 Kubikmeter
mit Draht gepreßtes Stroh --- 100 KilograMn . Vorräte,
die im Gemeindebezirk lagern , deren Besitzer aber auswärts
wohnen, sind ebenfalls unter Angabe des' Namens und der
Wohnung des Besitzers anzugeben. Auch sind die in der
Erhebungszeit unterwegs befindlichen Vorräte gleichfalls
einzutragen und zwar bei dem Empfänger.

Alle Vorräte sind tn ganzen Zentnern anzugeben.
Sofort nach erfolgter Bestandsaufnahme ist die Orts¬

liste auszurechnen, abzuschließen und nnt der Bescheinigung
des Gemeindevorstandes zu versehen, dag säMttche Vor¬
räte erfaßt sind. Die so abgeschlossenc- Ortsliste ist bestimmt
bis zum 18. März vormittags nach hier eti^ „reichen.

Ich weise hierbei ausdrücklich daraus hin, daß es sich
hier um eine Erhebung handelt , deren Gelingen für das
Wohl des Vaterlandes von allergrößter Bedeutung ist und
daß Betriebsiuhaber oder Stellvertreter von Betriebsin¬
habern, die vorsätzlich die Angaben, zu denen sie auf Grün¬
der obigen Verordnung und der Aussührungsbestimmungen
der Landeszentralbehörden verpflichtet sind, nicht oder we¬
sentlich unrichtig oder unvollständig machen, die in 8 7
der Bekanntmachung erwähnten Strafen zu gewärtigen
haben.

Dtllenburg , den 8. März 1916.
Der Königl. Landrat : I . V.: B echter.

ßicbtamtüeber Teil.
SlikMdüiMK in Portugal.
Berlin » f>. März. Die kaiserliche Regierung hat

an Portugal den Krieg erklärt.
Mit großer Gelassenheit nehmen wir den englischen Va¬

sallenstaat ln die Reihe unserer Gegner auf. Mehr als ein¬
mal hat man im Laufe des Krieges die Stunde für Portu¬
gals Eintritt in den Krieg nahe geglaubt . Skber nieinals
haben die sozusagen Führer Portugals den Mut für den
Kriegsentschluß aufgebracht, der doch immerhin viel ehren¬
voller gewesen wäre als der Blut zu dem Bubenstück des
großen Schiffsdiebstahls, zu dem sie sich von England , dem
„Beschützer der kleinen Staaten ", haben pressen lassen. Stoch
nach diesem unsauberen Stück hofften die portugiesischen
Staatslenker weiter im Trüben so zwischen uns und un¬
seren erklärten Feinden sich hinschwindeln zu können. Da hat
denn die deutsche Regierung ihrerseits dafür gesorgt, daß das
Verhältnis Portugals und seiner Staatsarmseligkeit zu den
Kriegführenden endlich ins Klare gebracht wird. Vielerlei
sind der Phyftognomien unserer Gegner. Frankreich ist der
rabiateste, England der giftigste, Rußland der plumpste, Ita¬
lien vielleicht der dümmste — jedem' bleibe feine Ehre ! —
aber Portugal fft der schäbigste.

lieber die Vorgänge, die zu der deutschen Kriegserklärung
an Portugal führten , lesen wir in der „Nordd. Allgem. Ztg." :

Am 23. Februar beschlagnahmte die portugiesische
Regierung die in portugiesischen Häfen liegenden deut¬
schen Schiffe.  Unmittelbar nach Bekaunrwerden dieses
Vorganges erhielt der kaiserliche Gesandte in Lissabon Tr.
Rosen  den Auftrag , gegen die Maßnahme zu protestieren
und ihre Aufhebung zu verlangen . Die betreffende Nore
wurde am 27. Febr . der portugiesischen Regierung



«Vergeben . Ungeachtet dieser Tatsache verbreitete die
WrtiWiesische Regierung in Lissabon in ihrer offiziöse«
Presse die Nachricht, daß eine dentsche Protestnote
üperhaupt nicht existiere. In der portugiesischen Kongreß
srtzung leugnete der Justizminister sogar offiziell das Vvr-
kstüldensein einer Note ab. Eine vom kaiserlichen Gesandten
«tejfcgflte Mchtigstellung der Preßnottz unterblieb . Erst am
4.©Idrä  erschien der Berliner portugiesische Gesandte im
AlMrage seiner Regierung im Slüswärtigen Amt, um eine
Note  zu übergeben, welche die deutsche Forderung
ab lehnte.  Eine Abschrift dieser Note wurde am selben
Tage dem kaiserlichen Gesandten in Lissabon Wergeben. Da¬
raus erhielt dieser die Anweisung, der portugiesischen Regie¬
rung "die nachstehend wiedergegebene Erklärung  zuzu¬
stellen. Die Uebergabe der Erklärung erfolgte gestern in
Lissabon. Eine Abschrift derselben wurde dem hiesigen por¬
tugiesischen Gesandten übermittelt.

Tie Erklärung lautet : „Seit Kriegsbeginn hat die por¬
tugiesische  Regierung durch neutralitätswidrige
Handlungen  die Feinde des Deutschen Reichs unterstützt.
Englischen Truppen wurde in vier Fällen der Durch¬
marsch durch Mozambique  gestattet . Die Versorgung
deutscher Schiffe  mit Kohlen wurde verboten.  Ein
neutralitütswidrig ausgedehnter Aufenthalt englischer
Kriegsschiffe  in portugiesischen Hafen wurde zuge-
lassen  und England die Benutzung Madeiras als Flotten¬
stützpunkt gewährt . Der Entente  wurden Geschütze und
Kriegsmaterial  dex verschiedensten Art , England über¬
dies etn Torpedobootszerstörer verkauft.  Deutsche Kabel
Hürden unterbrochen. Das Archiv des kaiserlichen Vezekon-̂
sulate in MossamedeS wurde beschlagnahmt. Erpeditio -̂
nen  wurden nach Afrika  entsandt und offen als gegen
Deutschland gerichtet bezeichnet. An der Greife von Deutsch-
Südwest-Afrika und Angola  wurden der deutsche BezirkS-
amtmann Dr . Schnitze - Jena sowie zwei Offiziere und
Mannschaften durch Einladung nach N a f u l i l a gelockt, dort
am 19. Oktober 1914 für verhaftet erklärt, und, als sie sich
der Festnahme zu entziehen suchten, zum Teil nieder¬
geschossen,  die Uebcrlebenden mit Gewalt gefangen ge-
normnen. Retorsionsmaßnahmen  unserer Schutz¬
truppe  folgten . Von Deutschland ab geschnitten handelte
die Schutztruppe in der durch das portugiesische Vorgehen
hervorgerufenen Annahme , daß Portugal sich mit uns
im Kriegszustände  befinde . Die portugiesische Regie¬
rung demonstrierte wegen der letzteren Vorgänge, ohne den
«rsteren zu erwähnen, und beantwortete unser Verlangen,
uns mit unseren Kolonialbehördcn einen ungehinderten chiff¬
rierten Telegraminverkehr zwecks Aufilärung des Sachver¬
halts zu verschaffen, überhaupt nicht.

Während der Kriegsdauer ergingen sich, unter mehr oder
weniger offenkundiger Begünstigung durch die portugiesische
Regierung , Presse und Parlament  in gröblichen Be-
s chi m p f u n g e n des des deutschen Volkes.  In der
Kammersitzung vom 2. November 1914 sprach der Führer
der Partei der Redolutionisten in Gegenwart fremder Diplo¬
maten sowie der portugiesischen Minister schwere Beleidigun¬
gen gegen Deutschland aus, ohne daß Einspruch durch
den Kammerpräsidenten  oder einen Minister erfolgt
wäre . Der kaiserliche Gesandte erhielt auf seine Vorstellun¬
gen nur die Antwort , daß der betreffende Passus im offi-
ziellen Sitzungsbericht nicht enthalten sei. Wir haben ge¬
gen diese Vorgänge  in jedem Einzelfalle p r o t e st i e r t
sowie verschiedentlich- die ernstesten Vorstellungen erhoben
und die portugiesische Regierung für alle Folgen ver¬
antwortlich  gemacht. Eine Remedur erfolgte jedoch nicht.

Die kaiserliche Regierung hatte gleichwohl in langmüti¬
ger Würdigung der schwierigen Lage Portugals bisher
vermieden,  ernstere Konsequenzen  aus dem Ver¬
halten der portugiesischen Regierung zu ziehen.

Am 23. Februar erfolgte aus Grund eines Dekrets vom
gleichen Tage ohne vorherige Verhandlung die Beschlag¬
nahme der deutschen Schiffe.  Diese wurden mili¬
tärisch besetzt und die Mannschaften von Bord geschickt. Die
kaiserliche Regierung hat gegen  diesen flagranten
Mechtsbruch protestiert  und die Aufhebung der Be-
fchlagnalme der Schiffe verlangt . Die portugiesische
Regierung hat das Verlangen abgelchnt  und ihre Ge¬
waltmaßregel durch Rechts au sführungen  zu begrün¬
den versucht. Sie gabt davon aus, daß unsere durch den
Krieg in den Portugiesischen Häfen festgelmt.n Schisse infolge
der Festlegung nicht dem Artikel 2 des denffch-portugiesischen
Handels - und Schiffahrtsvertrages , sondern ebenso wie an¬
deres im Lande befindliches Eigentum der unbeschränkten
Gebietshoheit und damit dem unbeschränkten Zugriff Portu¬
gals unterlägen . Weiterhin aber meint sie sich innerhalb der
Grenzen dieses Artikels gehalten zu haben, da die R e q n i -
sition  der Schiffe einem dringenden wirtschaft¬
lichen Bedürfnis  entspräche , auch in dem Beschlag-
nahmedekret eine später festzufetzende Entschädigung
vorgesehen sei.

Diese Ausführungen erscheinen als leere Aus¬
flüchte.  Artikel 2 bezieht sich auf jede Requisition deut¬
schen, in portugiesischem Gebiete befindlichen Eigentums , so
daß dahingestellt bleiben kann, ob die angebliche Festlegung
der deutschen Schiffe in portugiesischen Häfen ihre Rechtslage
verändert hat . Den genannten Artikel hat aber die portu¬
giesische Regierung nach doppelter Richtung verletzt. Einmal
hat sie sich bei der Requisition nicht in den vertraglichen
GrciMn gehalten , da Artikel 2 Befriedigung eines staat -
lß Bedürfnisses  vorausfetzt, während die Beschlag-
iuj | offenbar unverhältnismäßig mehr deutsche Schiffe

kchfen hat, als zur Beseitigung des Schiffsraummangels
Portugal erforderlich war . Sodann aber macht der Ar-

tikO^ ie Beschlagnahme der Schiffe von einer vorhergehenden
VerMnbarung mit den Beteiligten Wer die zu bewilligende
Entschädigung abhängig, während die portugiesische Regie¬
rung nicht einmal versucht hat, sich mit den deutschen Reede¬
reien unmittelbar oder durch Vermittlung der deutschen Re-
ßtermtg zu verständigen.

Das ganze Vorgehen der portugiesischen Regierung stellt
sich somit als schwerer Rechts - und Vertrags¬
bruch  dar . Die portugiesische  Regierung hat durch
dieses Vorgehen offen zu erkennen gegeben, daß sie sich als
Vasallen Englands  betrachtet , der den englischen
Interessen und Wünschen alle anderen Rücksichten untervrd-
net . Sie hat endlich die Beschlagnahme der Schiffe unter
Formen vollzogen, in denen eine beabsichtigte Her¬
ausforderung Deutschlands  erblickt werden muß.
Die deutsche Flagge  wurde auf den deutschen Schiffen
nredergeholt und die portugiesische Flagge mit Kriegswimpel
gesetzt. Das Admiralschisf schoß Salut.

Die kaiserliche Regierung sieht sich gezwungen,  aus
dem Verhalten der portugiesischen Regierung die notwendi¬
gen Folgerungen zu ziehen. Sie betrachtet sich von jetzt aS>
als mit der portugiesischen Regierung im
Kriegszustand befindlich ."

Preussiscber Candtaq.
»d-tora»rtrvd,«r.

(Sitzung vom 9. März ).
Da- .Haus erledigte bei fortgesetzter - ..etter Etats¬

lesung zunächst den Gestütsetat, nachdem Landwirtschafts-
minister v. Schorlemer die warme Fürsorge der Regie¬
rung für unsere heimische Pferdezucht hervorgehobeu hatte.
Der Etat der Ansiedelungskommiffionwurde debattclos er¬
ledigt. Beim EiseWahnetat beantragten die rheinischen Av-
geordneten einen Anschluß an den Balkanzug von Köln aus.

Abg. Graf v. d. Groeben (kons .) forderte , daß die
Staatsbahnen fest in der Hand Preußens blieben.

Minister v. Breitenbach  erklärte , daß die preußi¬
schen Staatsbahnen stets tu Uebereinsttmmung mit der Wirt¬
schaftspolitik des Reiches verwaltet worden seien, daß die
Regierung Wer einem Uebergang der preußischen Bahnen
oh  das Reich nicht geneigt sei. Um Verkehrssteuern würden
wir nicht hcrumkommen, jetzt sei der ganze Betrieb nach den
Wünschen der Heeresverwaltung eingerichtet; dem Ver¬
kehrsaufschwung nach dem Kriege würden die Preußischen
Eisenbahnen zu begegnen wissen. Freitag : Wetterberatunq
und Kultusetat.

licv Kvtsg.
Me TagesLrevrihte.

ver teMtfd« amtliche Bericht.
Großes Hauptquartier , 9. März. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz:
Vielfach steigerte sich die Artillerietätigkeit  zu

größerer Lebhaftigkeit.
Die Franzosen haben den westlichen Teil des Grabens beim

Gehöft Maison de Champagne,  in dem gestern mit
Handgranaten gekämpft wurde, wieder gewonnen.

Westlich der Maas  find unsere Truppen beschäftigt,
die im Räöenwalde befindlichen Franzosennester aus -
jutoumeii.

Oestlich des Flusses  wurde zur Abkürzung der Ver¬
bindung unserer Stellung südlich des Douaumont mit den
Linien an der Woevre nach gründlicher Artillerievorbereitung
das Dorf  und die

Panzerfeste Baux
mit zahlreichen anschließenden Befestigungen
des Gegners unter Führung des Kommandeurs der 9. Reserve-
division, Generals der Infanterie von Guretzky-Cornitz, durch
die posenschen Reserveregimenter6 und 19 in glänzenden
nächtlichen Angriffen genommen.

In einer großen Zahl von Lu ft kam p fe n in der Gegend
von Verdun  sind unsere Flieger Sieger  geblieben ; ' mit
Sicherheit sind drei feindliche Flugzeuge abgeschossen. Alle unsere
Flugzeuge find zurückgekehrt, mehrere ihrer tapferen Führer
verwundet. Feindliche Truppen in den Ortschaften westlich
und südlich von Verdun wurden ausgiebig mit Bomben belegt.

Durch den Angriff eines französischen Flugzeuggeschwaders
im Festungsbereichvon Metz wurden zwei Zivilpersonen ge¬
tötet und mehrere Privathäuser beschädigt. Im Luftkamps
tvurde das Flugzeug des Geschwaderführersäbgeschossen. Er
ist gefangen genommen, sein Begleiter ist tot.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Vorstöße gegen unsere Vorpostenstellungenhatten

nirgends  Erfolg.
Wie nachträglich'gemeldet wird, wurden die Bahnan¬

lagen  der Strecke nach Minsk  sowie feindliche Truppen in
M i r in der Nacht zum 8. Februar von einem unserer Luft¬
schiffe  angegriffen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Ober st e Heeresleitung.
ver österreichische amtliche Bericht.

Wien,  9 . März. (W.B.) Amtlich wird verlautbart:
Ruffischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Nichts Neues.
Italienischer kriegrZchauplatz: An der Süd Westfront

ist die Gefechtstütigkeit noch immer durch die Witterung sehr
eingeschränkt, vtur inr Abschnitt des Col dt Lana und des
San Michele  kam es gestern zu lebhafteren Artillerie¬
kämpfe n.

ver türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  9 . März. (W.B.) Amtlicher Kriegs¬

bericht: Bon den verschiedenen Fronten fst keine Nachricht
eingetroffen, die eine wesentliche Veränderung meldet.

vie amtlichen Berichte-er Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 8. März

lautet : Nachmittags:  In der Champagne setzte uns ein in
der Gegend von Maisons de Champagne von uns unternom¬
mener Gegenangriff wieder in den Besitz der GrWenstück«, die
der Feind uns am 6. März entrissen hatte . Wir machten da¬
bei 85 Gefangene, darunter 3 Offiziere Md erbeuteten 1
Maschinengewehr. Ein kurz daraus gegen die von uns besetzten
Stellungen gerichteter Gegenangriff wurde abgewiesen. In
den Rrgonnen beschoß unsere Artillerie die Straße in der
Gegend von Montfaucon, auf der Slutomvbiltransporte fest¬
gestellt wurden. Aus der Gegend von Verdun wird keine
Aenderung der Lage gemeldet. Die Deuffchen setzten nachts
die Bei Ziehung unserer Front westlich der Maas fort, ohne
iajap eine Jnfanterieaktion zu versuchen. Unsere Batterien
c, ..Veiten in diesem Abschnitte wie auch ösüich der Maas , wo
M Seuer zeittveise aussetzte, energisch die feindliche Be¬
schießung. In der Woevre sehr lebhafter Artilleriekampf.
Wir beschossen Blanzees und Grimaucourt sowie die Zugänge
von Frcsnes . Ein Angriff des Feindes auf die Eisenbahnlinie
und die Straße nach Manheulles wurde durch unser Sperrfeuer
und Jnfanteriefeuer vereitelt. — Abends:  Nördlich von der
Aisne vernichtendes Feuer auf Schanzwerke des Feindes auf
dem Plateau von Craonne und in der Umgebung von Pasly,
nördlich von Soissons. In den Argonnen führten wir ein kon¬
zentrisches Feuer auf die deutschen Werke bei Haute Chevauchees
und im Walde von Chepph aus . Westlich der Maas versuchte
der Feind im Laufe des Tages nach einer heftigen Beschießung
von neuem vorzurücken. Ein mit starken Kräften ckuf' unsere
Stellungen bei Rothincoutt gerichteter Angriff wurde abge¬
schlagen. Ein von uns gegen den Rabenwald, in den die
Deutschen gestern eingedrungen waren, angesetzter Gegenangriff
warf den Feind aus dem größten Teil des Waldes, von dem
er nur noch den östlichen Teil bes .tt Mt . Aus dem rechten
Ufer der Maas nahm die Beschießung wieder große Heftig¬
keit an. In der Gegend von Douaumuul veffuchten die Deut¬
schen erfolglos, unsere Linien Mich von dem Fort anzugreifen.
Nach einem Jnfantettegefecht gelang es dem ^feinde, das
Werk Hardeaumont, das wir ihm entrissen hatten, wieder zu
besetzen. Im Gebiet der Woevre blieb der Arttlleriekampf
sehr lebhaft. Unser« Batterien an den Maasüfern beantwor¬

teten kräftig das Feuer der deutschen ArMrtt . «
clsaß gestattete uns ein Angriff miOLaMran <uM
Teile der Gräben östlich Seppois , d,,-sKW von bettV
am 12 Februar genommen waren, iSieder zu besitzt
unserer BeschießungsgeschwWer, bestehend aus lg 1
toarf 104 Bomben aller Kaliber auf den Bahnhof
wo sie mehrere Züge erblickten. Die Geschosse trafen’ ,
feindliches Flugzeuggeschwader versuchte, unsere
verjagen, die bis auf eins, das wegen Beschädiĝ .̂
gehen mußte, den Abflugsvrt wieder erreichten. —
Bericht: Unbedeutende Artillcrtetätigkeit an mehret
der Front. Heftiger Kampf mit Bombenwerfern
Fährmannshause . "
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Der englische amtliche Bericht  dom »
lautet : Bei Grenay Kampf mit Minenwerfern, iDoL^
die feindlichen Schützengräben stark beschädigten^
brachte der Feind in der Nähe der Eisenbahn Npern-tz
eine Mftre zur Explosion, ohne Schaden anzurichte^
beschoß unsere Artillerie diese Gegend. Wir brachte»,
östlich von Laventine eine Mine zur Explosion, durch,
Minenarbeiten des Feindes verhinderten. Der Fcj^
unsere Stellungen östlich Vermelles.
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Der russische amtliche Bericht  vom 8. M » ,
Westfront: Im Abschnitt von Riga zwang unsere P
mehrmals die Deutschen zum Unterbrechen ihrer
und brachte feindliche Batterien zum Schweigen. In ^

go
ffi

langen bei Dünabnrg in der Nähe von Jlluxt dauert der
um die Minentrichter an. Alle Versuche der
der Trichter zu bemächtigen, wurden abgeschlagen,
Eisenbahn von Poniewiecz drängten wir die Deutschen
und gewannen etwas Gelände. Nordöstlich des Bahnhy-«̂
Olyka, an der Bahnlinie Kowel-Rowno, versuchte der
zweimgl, sich unseren Gräben zu nähern, ivurde aber
mgl mit großen Berlusten durch unser Feuer abgewiesqg
der oberen Strypa ließen wir, ohne einen Schutz aLz,
eine stärkere feindliche Abteilung ans 50 Schritt nn
Gräben herMkvmmen und zerstreuten sic dann durch'
Feuer. Nördlich Bojan vernichteten unsere Aufklärer,
deutschen Posten. — Kaukasus: Unsere TrMpen verso
der Küstengegend weiter die Türken. Am 7. März
wir die Stadt Rize. Persien : Wir besetztenM«j_
Sihna nrödlich von Kermanschah. — Das russische
folgt mit fieberhafter Spannung die Erfolge
französischen Armee.
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Der italienische amtliche Bericht  vom
lautet : Aus einigen Abschnitten der Gebirgszone meldq^
große Tätigkeit unserer Patrouillen , obgleich der ißnaftl
fallene Schnee an einzelnen Stellen fünf Meter r®
und zahlreiche Lawinen in die Täler stürzen. Aus der
jront dauerte die lebhafte Arttllerietättgkeit an, die oh
Nebel und anhaltende Regengüsse unterbrochen wird.

vom westlichen ttriegsschaupiatz.
Paris,  9 . März. Tie Schlacht um Verdun ift i.

im Gange. Ter am Montag in der Gegend von 5o,gtjl
derjenigen von Fresnes ausgeübte Drrick auf die beiden-
zösischeu Flügel hat sich am Dienstag verschärft und de»
den Deutschen um den 'Preis schwerer Opfer einige|
Winne, die jedoch die Gesamtheit der französischen Dq
nirgends berühren. Westlich der Maas reichte die st
Verteidigung über ForgeS hinaus , das sich im Tale!
namigen Baches befindet. Dieser Vach durchfließt
Gelände, das infolge des hohen Wasserstandesund bett
schwemmungen von der Maas her noch unpassierbaren
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den Wert einer vorgeschobenen Linie. Ehe jedoch
lung aufgegeben wurde, wie es logisch war, um fid) ni| ln ^
langen unregelmäßigen Abhänge zurückzuziehen, die vorde:
gegen die Cote de l'Oie ansteigen, erwarteten die frarzzM̂vro:
Truppen die Llngrisse der Deutschen. Ihre Truppen HM:
bedeutungslose Stellung besetzt, was ihnen sehr .
stehen kam. Mehr wollte die französische Heeresleiumg
Am folgenden Tage ivarfen die Deutschen ein A:
gegen die Abhänge der Cote de l'Oie. Auch hier twfi]
erzielten Ergebnisse die gebrachten Opfer nicht auf. A
den Franzosen abgetretenen Stellungen konnten vond«r
scheu, auf dem rechten Maasufer , bei Brabant , Sa:
und Champneuville (nordöstlich, Mich und südöM
Forges. D. Sieb.) aufgestellten Batterien konzentrisch
,Feuer genommen werden. Der leichte Geländegetoi«
Deutschen wurde längs der Maas erzielt in einem
tvohm noch Verstärkungen zu werfen für die Franzos«
Wert hatte. Die hauptsächlichsten Verteidigungsstclla
Maas liegen weiter südlich. Sie werden gebildet doch!
Linien der Höhen des Mort -Homme und lehnen sichB
mieres an die Maas an. — In der Woevre war die
Einschnitt in die deutsche bildende französische Linie
gefährdet, da sie von drei Seiten gefaßt werden "

Zürich, !). Mürz. Die „Humanits " konstatiert dies«
Bedeutung  der deutschen Erfolge vor Verdun,
ernste Wendung  der Lage voraus und fordett im
der erregten Bevölkerung vollste Wahrheit von s
maßgebenden Kreise, da Optimismus gegenwärtig ei«
brechen sei und Frankreich sich aus die schmerz"
Stunden seines Lebens  vorbereiten müsse.

Kristiania,  9 . März. (T .U.) Ueber die
Verdun wird aus Paris gemeldet, daß man sich
kommen klar ist über die Erfolge, die die Deutschen am
8. März in der Woevreebene und westlich der Maas '
Man nimmt jedoch an , daß vor dem 9. oder 10.
Schlacht ihren Höhepunkt nicht erreichen wird. J>
seine Generäle sind der Ansicht, haß man die Res«
Höhepunkt der Schlacht westlich der Maas aufspcn^
wo die Franzosen ein günstigeres Terrain zur C"
der Schlacht fänden. Me Kämpfe in den letzten
besonders erbittert gewesen sein.

Kristiania,  9 . März. (T.U.) Mit welcher
um Verdun gekämpft wird, geht aus einer Mttetli
vor Verdun kämpfenden 'französischen Artillerieos'
den Korrespondenten einer hiesigen Zeitung hervor. >
fielen am 7. März innerhalb sieben Stunden am
Frontraum von kaum 1000 Meter  Länge 80 OOO
Granaten  nieder.

Rotterdam,  9 . März. Me hier vorliege^
minster Gazette lehnt die Erfüllung des Ansuchens
zösischen Presse nach Enffendung weiterer eitgtPj
truppen in den Sektor von Verdun ab. Me Bn
Engländer 'könne sich nur in einer Offensive i®
äußern, die übrigen französischen Hilferufe könnte
möglich erfüllen. (Natürlich nicht! Das kostet ja

Gens,  9 . März. Me radikale ftanzöstsche
ginnt mit ernsten Vorwürfen gegen die Fassung^
berichte über die .Kriegslage. Auch Briand wird
griffen, weil er in der Kammer auf Grund der Hl
beruhigende Versicherungen über Douammmt gab,
Dorf schon zwei Tage lang fest in deutschem Best»
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vom valkanLriegrsthauplatz.
g. März . Aus Akailanv wird gemeldet:

von der' Zivilbevölkerung geräumt.
Der Krieg im Grient>l-

rdum, & März . Tie Londoner Leitungen bc-
-dar^ in von der Zensur zngelassencit̂ legrammcn'u natttn<.fl- . j.i „ _ .p - - bricu( daß die englischenP er t ei di gungs -

Zu'ezkanal nach rückwärts  verlegt worden
jfie n ^ Situation in Aegypten  n i cht o h n e

_E**b j - iS
M* Der Krieg zur See.

,y ( m ; 9 . März . (W.B .) Meldung der Svenska
"Knran. „DagenS Nyheter " teilt mit , daß ein deut-

^Torpedoboot  eine schwedische Brigg,  mit
^ ^Mrabenholzladung von Malmö nach Grimsby bestimmt,

jn den schwedischen Gewässern im Oercsund weg-

5 t°

, Montag

treila'vol.

Habe,
r !i » g

daß ein schiuedischcs Torpedoboot aber die
veranlaßte . Eine amtliche Nachricht liegt

. . „ Piin . , 9. März . (W.B .) „Politiken " meldet
"»ristiania: Der Dampfer „Memona ", der Aktien-

Hd Andersen in Frederikstadt , ging am 24. November
^Slißiania mit Kakes ab , kam aber nicht an , obgleich

** r Dampfer derselben Krina , der am 28. November
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anitboi! abgefahren Uwr, bereits angekommen ist. Man
", daß der Dampfer mit 17 Mann Besatzung auf eine
' geswßen und untergegangen ist. Ter Kapitän des

Dampfers berichtet, daß gleichzeitig mit der„Memona"
«eih  e a n d e r e r S chi f f e von London nach, Norwegen

e*en ist. Da man von keinem dieser Schiffe etwas hörte,
t man an, daß es sich um ein großes Mi nennn-

Tjjrf handelt.
i ver Krieg über See.
gottÖott,  7 . März . (W.B .) Reuter meldet aus amt-
1 guelle, daß in Ostafrika vom 17.—31. Januar mehrere
,6e Angriffe bei Twenkuba , Wwele , Abhuni und Seren-
'urückgeschlagen wurden . (Anmerkung : Bei diesen in

-Ostafrika liegenden Orten haben schon mehrfach
stattgefunden . Merkwürdig berührt nnr der unge-

chche karge Inhalt der amtlichen englischen Meldung
L»dder Umstand, daß man es für nötig hält , sie noch nach,der
*j2.  Februar bei Salita , am Weftrande der Serengeli,

^>en Schlappe bekanntzugeben .)
London,  9 . März . (W.B .) Bvnar Laiv stellte fest, daß

,50 000 Quadratmeilen der deutschen Kolo-
Hen besetzt  seien , die sich wie folgt verteilen : Südwest-

schätznngsweise 322450 Quadratmetlen , Kamerun 300 000,
33700, Samoa 660, Upolu 340, Kaiser-Wilhelmsland

M Ziiseln des Stillen Ozeans 70 000, Bismarckarchipel 22 640,
Ijbtolinen' , Palau -, Mariannen - und Marfchallinfeln 1000,
^wischon 200 Quadrakmeilen.

Kleine Mitteilungen.
Ztuttgart,  9 . Mürz . (W.B .) Der König hat zu seinem

, nistag von der Waffenfabrik Mauser  in Obern-
durch den Vorsitzenden Gontard 200 000 Mk. für gemein-

!«ützige Zwecke der württembergischen Armee zur Verfügung
lzcstellt erhalten . Der König hat diese Spende dem württem-
^zischen Kriegsministerium überwiesen.

Kopenhagen,  9 . März . (W.B .) Der norwegische
der schwedische Ministerpräsident  und die beiden

Wnister des Aeußern sind hier angekommen , um mit den
Dänischen  Mnistern Besprechungen  abzuhalten . Nach
«n Ankunft wurden die schwedischen und norwegischen Minister

m  dem König empfangen.
Berlin,  9 . Mürz . Tie Berl . Ztg . a . M. meldet aus
mo: General Alfieri  ist der Zeitung „d'Jtalta " zu-

zmn Nachfolger des Kriegsmtntsters Zu-
iclti ausersehen, der wegen eines schon längere Zeit an-

tbcit jetzt akut gewordenen Konfliktes mit dem General-
-chefC a d o r n a zurücktritt.
Basel,  9 . März . Aus London wird gemeldet : Laut

tilh Chronicle ist von der englischen Regierung die teilweise
Liishebung  der den Munitionsarbeitern und den für mili-

äsche Zwecke tätigen Industriearbeitern zugestandenen Be¬
ttung  vom Heeresdienst in die Wege geleitet . Allein

75000  Mann bisher dienstpflichtfreie englische Gewerkschafts-
J te haben demnächst einzurücken.
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Die Teuerung in England.
Basel,  9 . Mürz . Der Basler Anzeiger berichtet : Die

,/kuerung in England  ist eine überraschend
Hroße geworden . Die Weizenpreise sind neuerdings in
M Höhe geschnellt und stehen gegenwärtig auf 365 Shilling
W  Tonne , die in dem angeblich „ausgehungerten"
Deutschland nur 277 Mark und ab 1. April nur noch 260

j--- 260 Shliltng ) kostet. Die Getreidevorräte Eng-
die ganz auf die argentinische Einftchr angewiesen

^ sind so knapp geworden , daß die „Times " selbst zu-
Zicht, die in London vorhandenen Vorräte würden kaum

sollte ^ reichen, wenn die Zufuhr abgeschniikeu werden

Die Lage in Irland.
^ rdant,  9 . März . In einem aussehenerregenden

Mel über die Lage in Irland  schreibt die „Times ",
im Irland die nationale Bewegung sich immer
rker und bedenklicher  ausbreite . Das Blatt for-

, ^ rrgische Maßnahmen der britischen Regierung gegen
-» fallbestrebungen in Irland.

parlamentarisches.
ZstL i in b u r g , 9. März . Auf Verfügung des Regie-

findet die Ersatzwahl im 5. nass.
^ ^ L^ lvahlkreis (Limburg ) am 27. April statt.

M ^ ^ ktes Zentrumskandidaten Heinrich Herkenrath

Lsgrsnsebriedten.

« « 9. März . In einer Fabrik in Niederzwehren
! Echwu ein hoch oben im Betriebsraum laufendes
I tzereb uns r a ö auS  seinem Befestigungsrahnren , stürzte
I r «r Sermalmte  einen unten stehenden Arbei  -

' brütete hinterläßt eine Frau und vier Kinder,
ein März . Die billigen Apoldaer Eier  —
^fttttte Die durch die ganze Presse gegangene

*&,t fft 5 ^ er  fOr 6 Pfg . das Stück abgegeben
st* nnen ' ^ ruht auf Irrtum . Es wurden zwar

^ Oesterreich biogen , die aber mit 15 Pfg . das
, werden . Man kocht auch hier bloß mit

Lokales.
lung ^des Uh! °Uf * * tU  J <chres -Haupiversamm-
durch den Pirrt! 6^ reln^ muröe  gestern im Hotel Neuhoff
stand e>-ttm ^ °m ^ avt> ö̂ffnet . Ter durch den Vor-

^eichäflsbericht für das 55. Geschäftsjahr
w n n im ' f ° or . Nach demselben betrug der Rei nge-
nähernd ' mt am  1914 16 2̂66-43  Mt . : das sind an-
iu ima Ä <S ' Z eÖr aU  in 1914  An Anl ehen  wurden
in inii 4 4s J ,°t ~Äf-' das sind rund 50 000 Mk. mehr als

toi .>, und auf «parkassen - Einlagen 290275.52 Mk.
'war ,Uef)r nIS in 1914' Surückgezahlt und

rur  Kriegsanleihe . In 1915 wurden an
frI « f QÄ C »zeichnet 257 700 Mk.. ausschließlich für

Rechnung . Die Einzahlungen sowie die Rückzahlun-
eii ,ind regelmäßig erfolgt , Rückstände sind fast nicht vor-

rn-l r_2te  Zeichnungen für die 4. Kriegsanleihe sollen
runuchst  berücksichtigt werden ; allerdings wurde betont , daß
dem Verein auch verfügbare Mittel für die Zeit nach dem
SincdenSschluß verbleiben müssen , da alsdann voraussicht-
ttch hohe Ansprüche an den Verein gesteM werden.

T i e Kriegsküche.  Ein Umlernen ist Tages-
ordnuitg in der Küche. Altbewährte Zubereitungsarten las-
stn sich vielfach nicht mehr durchführen , neue bkochmöglich-
keiteit werden erfunden von umsichtigen .Hausfrauen , denen
oaS Kochen stets eine Kunst und eine Liebhaberei war . Voit
Mund zu Mund gehen Rezepte , die sich besonderer Beliebtheit
erfreuen , neue Gewürzzusamntenstellungen lassen den Mangel
au Fett nicht vorwirken , vegetarische Bratlinge ersetzen das
Fleisch, der Fisch erscheint in stets neuem Gewände auf
dem fleischlosen Tisch. Eine Menge solcher Neuerpro¬
bung en  ist gesanrmelt und niedergelegt in „Die neue
Kriegsküche", die in Skr. 16 der Flugschriften zur Volks¬
ernährung zu beziehen ist von der Zentral -Einkaufsgesefl-
schaft, Berlin W. 8, Behrenftraße 21.

Wiescnbautechntker.  Mt Schluß des Schul¬
jahres tritt in vielen Familien die bange Frage auf : „Was
soll aus dem Jtmgen werden ?" Da sei auf den Beruf des
Wtesenbautechnikers hingewiesen als eines gesunden und
befriedigenden Berufes . Der Weltkrieg hat es mit furcht¬
barer Deutlichkeit gezeigt , daß wir uns in den Ernährungs-
sragen vom Ausland vollständig unabhängig machen müssen.
Dazu ist erforderlich , daß jede Bodenfläche ausgenutzt und
zu höchsten Erträgen befähigt wird . Wie manche Strecke Oed-
laud liegt noch brache in unserem lieben Vaterlande , wie
manche versumpfte Wiese liefert einen ärmlichen Ertrag und
überdies nur an Sanergräscrn , welche vom Vieh verschmäht
werden . Viele Aecker können der nassen Lage wegen erst im
späten Frühjahr bestellt werden , und ihre Ernten bleiben zu¬
rück gegenüber den Erträgen in trockenen Lagen . Weite
Strecken Moorlandes harren der Anffchließung und Um¬
wandlung in Kulturland . Dem Wtesenbautechniker steht ein
utnfangreiches und lohnendes Gebiet für seine schöne Tätig¬
keit offen . Staat , Kreise und Gemeinden sind von der
Notwendigkeit durchdrungen , daß jeder Bodenfläche der
höchste Ertrag abgerungen werden muß. Die öden Gelünde-
striche sind in Kultur zu nehmen , die sumpfigen Wiesen zu
entwässern und mit einer planmäßigen Bewässerung zu ver¬
sehen, die nassen Aeckerländereien müssen durch eine unter¬
irdische Röhrenanlage trocken gelegt werden . Das ist ein
Teil der Ausgaben der Wiesenbaumeister . Noch nie ist
die Nachfrage nach ihnen eine so große gewesen, wie im
vergangenen Jahr . Die Siegener Wtesenbauschnle hat kaum
den fünften Teil des Bedarfes decken können . Zwar steht
ein größer Teil der Wiesenbanmeister und -Techniker im
Felde , aber das rechtfertigt allein nicht den großen Bedarf,
sondern die erwähnte Erkenntnis , daß umfangreiche Boden-
vcrbesserungen notwendig sind . Die Attsbildttng eines Wie-
feubautechnikers erfolgt aus der Wiesen - und Wegeüauschule
zu Siegen . Zur Aufnahme gelangen volksschulentlassene
Schüler . Die Aufnahmeprüfung ist auf den 6. April , 1 Uhr
nachmittags , festgesetzt. Sie erstreckt sich, aus Deutsch (Diktat,
Aufsatz) und Rechnen . Der Unterricht findet an 2—3 Tagen
statt , so daß den Schülern Gelegenheit gegeben ist, sich durch
Nebenbeschäftigung auf technischen Büros oder Schreibstuben
einen Teil ihres Unterhaltes zu beschaffen. Die Schulstunden
sind so gelegt , daß die Zöglinge täglich nach Hause fahren
können . Zu jeder näheren , mündlichen oder schriftlichen
Auskunft ist der Leiter der Slnstalt gerne bereit . Die Wiesen¬
bautechniker finden tat Staats - und im Kreisdienst Ver¬
wendung . In den ersten Fahren erhalten sie 90—120 Mk.
Monatsentschädigung und bei Llußenarbeiten Zulagen . Bei
fester Anstellung wird der Anwärter „Meliorations -Bau-
fekretär " mit einem Jahresgehalt von 1800—3600 Mk. So¬
weit Stellen vorhanden sind , können einzelne zu Regierungs-
Bausekretären mit einem Einkommen von 2100—4500 Mk.
befördert werden . Tüchtigen Leuten stehen gut bezahlte
Kreisstellen als Kreiswiesenbaumeister oder Kreisbaumeister
offen.

- ^ Borsichtgeboteni  Zn den Tagesblättern erscheinen
zur Zeit öfters Inserate , in welchen dem Publikum zu erstaun¬
lich bifligen Preisen Lebensmittel , wie Würste, Fette , Suppen¬
würfel , Oelc und Oelersatz rc. angepriesen werden . Das Publi¬
kum benutzt selbstverständlich die sich darbtetende Gelegen¬
heit und hofft, dadurch billig in den Besitz solcher Waren
und Artikel zu gelangen . In den meisten Fällen ist es jedoch
ein gründlicher Retnfall . Gutes Geld wird für Schund - und
Schwindelwaren , ja zum Teil für verdorbene , gesund hells¬
schädliche Artikel zum Fenster hinausgeworfen . Das Publikum,
besonders unsere Hausfrauen , werden hiermit dringend ge¬
mahnt , bei derarfigen lauten Anpreisungen die größte Vor¬
sicht walten zu lassen.

» . —. .
Provinz und Nsedvsrlebatt.

h. Sechshelden,  10 . März . Gefreiter Otto
Müller  von hier erhielt das Eiserne Kreuz 2.  Kl.

Nanzenbach,  9 . März . Der neunte Nanzenbacher
Mtter des Eisernen .Kreuzes ! Adolf S t r ö m m e r , der
hiesigen Soldatenfamilie Strümmer angehörend , erhiell das
Eiserne Kreuz . Erst vor kurzem wurde er in Anerkennung
seines Mutes und seiner Unerschrockenheit zum Unteroffi¬
zier befördert.

Schwurgericht.
a . Limburg,  9 . März . In der gestrigen Schwur¬

gerichtssitzung wurde die Straffache gegen den Gelegenheits¬
arbeiter Wilhelm Eckhard,  geboren 1869 in Wetzlar , we¬
gen Körperverletzung mit Todessolge , verhandelt . Der An¬
geklagte , ein vielfach vorbestrafter Mensch, der von Frau
und Kndern getrennt lebt , geriet am 7. Februar mit dein
Arbeiter Heinrich Diez in Wetzlar wegen einer Geringfügig¬
keit in Streit , in dessen Verlauf der Angeklagte ein Bügel¬
brett nahm und dem Diez zweimal ans den Kopf schlug.
Diez blieb ohnmächtig liegen , kam aber wieder zu sich.
Er mußte sich ins Krankenhaus begeben, woselbst er an den
Folgen der Verletzung starb . Der Angeklagte will in Not¬
wehr gehandelt haben . Nach dem Spruche der Geschworenen
ist der Angeklagte des Totschlags schuldig und wird zu 1 Jahr

6 Monaten Gefängnis verurteilt . — Der LandbriesträKer
Hermann Künstling von Dillenburg  hat 245 Wt.
unterschlagen und die Quittungen und Annahmebücher ge
fälscht . Er ist geständig . Die Geschworenen verurteilten chu
zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr.

Utrmisdrtts.
, * Der Elefant an der Front.  Vom tvestlichen

Kriegsschauplatz sendet ein Vater feinem Buben den folgert
den belebenden Brief : „Lieber Hans ! Ich habe dir doch schon
geschrieben , daß nicht weit von uns ein großer Wald ist. Di«
dicken Eichen und Buchen werden alle umgehauen und in
einer Dampffägerei , die im nächsten Dorfe ist, zu dicken Bret¬
tern gesägt . Diese Bretter werden an die Front geschickt, w«
die Soldaten sie zum Bau der Schützengräben und der unter¬
irdischen Wohnungen verwenden . Das Umhauen der Bäume
besorgen Franzosen , deutsche Soldaten sind zu Aufsicht dabei.
Wenn der Baum beinahe abgesägt ist, wird ein starker Strick
um einen Ast geschlungen , und der Baum wird umgeriffen.
Beim Fallen schlägt er mit seinen vielen Aesten alle kleineren
Bäume in der Nähe entzwei , wenn sie nicht abbrechen , müssen
sie sich tief zur Erde bücken. Wenn so ein großer Baum fällt,
gibt es einen Krach, als ob eine Kanone abgeschossen würde.
Hunderte von Bäumen sind schon aus dem Walde ins Säge¬
werk gewandert , und der Wald ist sehr licht geworden . Das
Abfahren der Stämme macht große Schwierigkeiten , da di«
Straßen , die durch den Wald führen , ganz ansgesahren sind.
Die schwersten Stämme werden auf ihren Wagen von einer
Dampfwalze geschleppt , die leichteren werden mit Pferden
fortgeschafst . Die größte Arbeit ist aber noch die, die Stämme
erst ans dem Walde bis an die fahrbaren Straßen zu schaffen.
Dabei leistet nun ein Hagenbeckscher Elefant vorzügliche
Dienste . Heute morgen habe ich ihn einmal bei seiner Arbeit
besucht. Schon von weitem hörte ich sein Gebrüll . Als ich
näher kam, sah, wie er einen schweren Buchenstamm durch den
ttesen Dreck schleifte. Wenn es chm zu schwer wurde , brüllte
er jedesmal . Dann sagte sein Führer : „ Los , los , keine Mü-
digkell vorgeschützt , das Kind mutz geschaukelt werden !" Zum
Ziehen hat er ein richtiges Geschirr an wie ein Pferd . War
der Stamm ungefähr da, wo er sein sollte , dann hafte der
Mann die Zugkette los , und nun mutzte der Elefant mit
seinem Kopf den Stamm noch neben die anderen , die dort
schon lagen , drücken . Das war meistens noch die schwierigste
Arbeit . Sehr oft mußte er sich dabei auf die Knie nieder¬
lassen, damit er den Baum weiterschieben konnte . Der Füh¬
rer zeigte chm nur die Stelle , wo er drücken sollte , und der
Elefant verstand das immer sofort . Aeußerst geschickt benahm
sich der Elefant auch, wenn er über die Stämme steigen
mußte . Du hättest nur einmal sehen sollen , wie schön er das
fertig brachte . Zuweilen wurde es zwischen den Stämmen,
die an manchen Stellen dicht zusammen lagen , etwas enge
für chn und den Führer . Der sagte dann wohl einmal:
„Trittst du mir auf den Fuß , dann gibt es aber gehörig einen
auf den Rüssel !" Das schien der Elefant zu verstehen , denn
er tastete dann immer erst vorsichtig , ehe er feinen Fuß nie¬
dersetzte. Es ist schade, daß du das alles nicht hast sehen
können . Neulich kam der Elefant auch- von A. her , wo er
seinen Stall hat , an unserer Wache vorbei . Der Führer saß
hinter seinem Kopfe und lenkte ihn mit einem kürzen Eisen¬
haken . Zu fressen bekommt er täglich einen Zentner Heu,
dazu noch Rüben , Hafer und Brot . In A. haben die Sol¬
daten auch ein zweihöckeriges Kamel , das soll ziehen lernen.
Schönen Gruß , dein Papa !"

* Humor im Gertchtssaal.  Im Landgerichts-
gebäude zu Stratzburg im Elsaß waren in letzter Zeit zahl¬
reiche Diebstähle vorgekommen , die sich auf Kleidungsstücke,
Schirme u . dgl . in den Zeugenzimmern und andern Räum¬
lichkeiten erstreckten. Selbst einem Rechtsanwalt war an«
einem unverschlossenen Schrank im Anwaltszimmer ein wert¬
voller Ueberzieher entwendet worden . Endlich ist es ge¬
lungen , des Diebes , der die Sachen für ein Spottgeld bei
einem Althändler abgesetzt hatte , habhaft zu werden . Bei der
Gegenüberstellttng mir den . Opfern seiner Vergehen hatte
der Festgenommene die Dreisttgkeit , den bestohlenen Rechts¬
anwalt selber um seine Inschutznahme und Verteidigung zu
bitten . Der Sachwalter ging in seiner Gutmüdigkett auf
das sonderbare Ansinnen ein , was dann eine merkwürdige
Gerichtssitzung vorausahnen läßt . Anläßlich dieses Falle«
erinnert die „.Köln . Ztg ." an eine Anekdote , der vor Jahren
an eiriem rheinischen Gericht gern erzählt zu werden pflegt «.
Ein wegen seiner Geschicklichkeit und seines eindrucksvollen
Auftretens vorteilhaft dekanuter — inzwischen längst ver¬
storbener — Rechtsanwalt hatte einen Mann zu verteidigen,
der des Diebstahls angeklagi war . Da der Angeklagte hart¬
näckig lettgnete und auch sonst die Umstände nicht genügend
geklärt erschienen , war es dem beredten Verteidiger ein
leichtes , in der Hauptverhandlung für die Freisprechung de«
Mannes einzutreten , die denn auch vom Gericht ausge¬
sprochen wurde . Nach Schluß der Sitzung suchte der Frei-
gesprochene mit einer auffälligen Mle das Freie zu gewinne « .
Als der Verteidiger dert an ihm Vorüberhastenden nach dem
Grunde feiner Unruhe befragte , antwortete der mll diabo¬
lischem Schmunzeln : „Lott mech eruus , Här Doktor , vch
han de gestoole Botz aan !"

Umschau.
Der Franzmann,  wie ein krankes Huhn
Verdreht die Augen nach Verdun,
Wo man so manches Kilometer
Ihm abgeknöpft — (der tzHst kommt später ) .
Dies war ein fester RiPF ^ rt«iller;
Im Osten  an der Frou ^ ßst's stiller;
SS knallt daselbst nur ckMtnd zu nta ',
Des Zar besiegt zunächst (hi? Duma.
Italien  kämpft teils an d« t Küsten,
Teils mll den Jnterventioni ^ ffs
Es liegt , da nichts bisher entschieden,
Mll Deutschland immer noch im Frieden.
In England  protzt man mll den Kröten,
Allein die Seegewalt ging flöten;
Dieselbe hatte , wie es schien,
Zuletzt Graf Dohna von Schlodien.

* * *

Ist gut es an der Front bestellt,
So fehlt auch nicht das liebe Geld.
Es gab der vierten Kriegsanleihe
Die Firma Krupp die rechte Wethe:
Ein Schluck von vierzig Mllionen,
Den Deubel auch, das soll sich lohnen!
So mustre , Mensch, auch deine Truppen,
Und nimm ein Beispiel dir an Kruppen.

(Gottlieb im „Latz"!

Öffentlicher Uletterdienft
Wette rvoraussage für Samstag , 11. März : Blei st wolkig

und trübe , vielerorts Niederschläge , Temperatur wenig gv-
ändert.



Cetastc na cft richten
Vertin , 10. Mürz. Der portugiesische Gesandte De'

Ad «nw Paes wird, wie daS „B. T." erMrt , ÄVo &£
Aiirtni bet-Iaffen Gestern Vvonittag ist bereits der Attache-
dv» Gesandtschaft Anuplio de Lenws abgereist Die Ab-
«ife der Mitglieder der Gesandtschaft, der 2 Attackee und

» -nf- ll- Ln Berlin Lr
de-m Haufe rn der Hohenzollernstraße 12, in dessen Zweiten

M!v® eJ anbi fd,aft  u 'rtcrqebracht ist, herrscĥ uch
nach Bckannttverden der .Kriegserklärung vollständige Ruhe.
Gs kam zu kelnerlet Ansammlungen. Nicht einmal Neu¬
gierige betraten die stille Straße ^ Jteu

^cns , 10. März. (T.U.) Tic Portugiesische Reaieruna
teilte laut einer Mitteilung der Lyoner „Depeche" aus Lissa-
iür die'1 ! ? " Nationen mit, daß sie strenge Maßnahmen

mrt Unterseebooten  treffen wird,
der beschlagnahmtendeutschen Schiffe

Eine Besatzungen bestehen aus Matrosen der Handels

, 10- März. Mit erheblicher Verspätung lief
,̂ ^ ^ des drahtlose Telegramm des Berichterstatters der
f 1"; Ste - « n. ^ Es ist kurz nach der Abstimmung
im amc^ikanrschen Senat abgeschickt worden, die am vergan¬
genen Freitag  erfolgte und das Ergebnis hatte , daß
die — abgeänderte - Warnungsresolutton Gores mit 68
SMN 14 Sttmmen vertagt wurde. Das Telegramm lautet:
'Jr , 3- März . Der Senat hat mit gewaltiger
IHehrhrit dre neue  Resolution Gores niederqestinnnt, wonack
ras ohne vorcherige Ankündigung erfolgte Versenken eines

Handelsschiffes, bei dem ein Amerikaner zu
. sEte , einen gerechten und ausreichenden

^ ^ rund bilden würde. Gore selbst stimmte gegen seine
Nesolutton dre er gerade zu dem Zwecke der Slb-

Wte - Da der Präsident am Mittwoch
«ne glatte Ilbstrmmung gegen jede Wamtungsresolution der
langt hatte lauft das Verhalten des Senats auf eine
schwere Niederlage Wilsons hinaus und zeigt klar, daß
der Senat kernen Krieg wünscht. Man erwartet , daß das
Repräsentantenhaus _bem Beispiel des Senats bald folgen

s Letzteres ist dann am vorigen Dienstag geschehen.
Der Berichterstatter bestätigt somit im ganzeir Umfange die
Deutung , die den verwickelten Vorgängen in Washington von
vornherein gegeben worden war, und beweist aufs neue,

br? ei 9li'd)C. Berichterstattung über mne-
lft' Das gilt jetzt wieder von den zu-

lechtgestutzten Aeußerungen der aniertkanischen Presse, mit
denen Reuter ferne falsche Ausdeutung der Vorgänge im
Kongreß zu bekräftigen sucht. Vorgänge tm

Haag , 10. März. (T.U.) Ter Mattnemitarbeiter des
-..arly Telegraph schreibt, daß die Liste der versenkten Schiffe

Montag bekannt wurde, den Frachtenmarkt stark beein-
^ 6e' Liste verzeichnetu. a. die Schiffe „Teutonia"
(? onneTt), '(®^ unba" (4932  Tonnen ), „Saro Pttnce"

RothÄ " W ^” nen)' "Ciäva" (2007 T.),‘ T.). Der Gesamtwert dieser Sckine betrank
etwa 30 Millionen Mark. Angesichts dieser Tatsache sei es
nicht erstaunlich, daß die Versicherungsraten in den letzten
-agcn br,. zu 60 Proz. gestiegen seien und daß der Markt
wie von emem Mitglied der Bersicherungsböffemiwtteftt
wurde, akrobattsche Tendenzen an den Tag lege.

KWSfÄiTÜS Sgs&SJSPttSS
. « onstantinopcl , 9. März. General Sarrail  äußerte
rn der letzten Zert wiederholt in Saloniki,  er glaube E
‘m e^ e Offensive der Gegner mW halte ebenso eine Offensive

Zwecklos. Sarrail klagt über die Mlbar
werbenden Schwiettgkeiten in der Verpflegung sttner Tru! -

^ Ü̂ CS  b °!- ^ ^"Ereich und England nach Saloniki be-
fchafst werden mühte und ihm außerdem die Pflicht obliege für
w ^ ^ Pflegung großer Teile der Bevölkerung zu £ cr
Sn ”TS -'2 ',?S '® d|tJ n[0?t’ -Ich- » -- btt Sngen ^ ebenr-unttel für den eigenen Bedarf. Der General
versicherte, daß sich di- deutschen U- Boote  im MfttA

besonders während der letzten 14 Tage empsindliwik
umchten. Es sei eine Reche von Dampfern mit

PiÄviant lur die Truppen durch die deutschenU-Boote v e r-
' f ” 5 f, tUrs^ Cn' Saloniki rechnet man mit der Möglichkeit
eines baldigen Rücktritts  des Generals Sarrail
mx  ^ U9a“ C' März. (T.U.) Die italienischen Morqen-
blatter geben zum größten Teile zu, daß die Kabinetts-
kr i se unabwendbar  sei . Der „Avanti" beiMelsweik-.

Meinung aller Parteien Wider, wcmach die
J2 J bf.r Kwnmer einig sei in der Erklärung , daß man

allercrnstesten Zeiten unmöglich die Leitung einem
nervösen und müden Manne anbertrauen könne.

Mürz. Der König  Viktor Mnanuel kon-
^ Mittwoch Morgen lairgv Mt Sonn in  o. Auf
^er Kon,si^ dbritzt dieser dann mir dem KriegSmrnister
Zupellr und dem Marineminister Corsi eingehend Un.̂ 5 Zu-
Ztchüng des englischen Botschafters. Nach Sonntno erschien

5? a Kammerpräsident Marcora  mit dem
settetär Montalcim . Sodann fand eine lange Beratung
UnteSSXrf t“-t unb 9lf^ dti S eine Konferenz sämtlicher
K? terstaatsfekretare . Nachmittags war der Großmeister des

und später Salandra beitn
Häuptguartier zurückkehrte. - Jn-

7- *, ,ul ? DIC  il -eiuungen geteilt, ob die underineid-
tr che Krise  partiell oder total sein werde. Es tr^ . .. tu"
^ «lich der Lösung zwei Strömungen hertzm- D'iê rk-^
.wll den Krieg auf die sogenannten ZtUmaten
'Krankt wrssen, die schwächere strebt ein restloses Ai.En -
dem Krieg der Entente an. 0 e Kuftzehen in

Madrid , 10. Mär- ' ■* . ^
tbcoena ’■ ' , 'C « treikin  La Union bei Kar-
■m.L vorgestern eine tragische Wendung.
Eure von 200 Gendarmen und 250 Soldaten bewachte Gieße-
re, wurde von ausgehungerten Stteikendcn angegriffen. Es
larn zu einem regelrechten Kampfe. 51 Streikende  wnr-
«u 3 et 6 t e t und 11 verwundet. 41 Gendarmen und 21
Soldaten wurden schwer verwundet. Die Lebensmittelteue-
c>E^ ,Iuäch^ überall großes Unbehagen. Der Verlust des

-vampsers Prinz ^ don Astutten" an der brasia-
niichen Kaste, wodurch ..,00 Soldaten ertrunken sind steigert
den Mangel an Seederkehrsmitteln . ' ^

Schon jetztsollte man daran denken, den Bedarf an Fröhjahrs -Bekle^
zu decken . Mein alter grosser Lagerbestand bietet bei ly.
bekannt niedrigen Preisen die denkbar günstigste Gel«
heit zu sehr vorteilhaftem Einkauf.

Herren>AnzO ge aus soliden Stoffen,
gut verarbeitet 36 , 33 , 28 , 24 Mk.

Herren .Anzüge, beste Stoffe, Er¬
satz f. Massarbelt 54 , 48 ,42,39 Mk.

FrOh | ahr >tleberzieher aus feinen
Massstoffen, eigene Anfertigung.

JQn(|lie (js «AnzQ(|e| ein- und zwei¬
reihige Form. . von 18.50  Mk. an

Burschen -Anzüge, ein- und zwei¬
reihige Form, für 16—18  jährige

von 18  Mk. an
Konfirmanden- AnzO ge, marengo,

blau und gemustert von 15  Mk. an

Knaben-AftzQge in vielenp
von 4,80 im 111

Gestrickte Schlüpfer *Ae»«
verschied . Farben von 7.8 o u?*

Erstlings - Anzüge in ohikenRi«
Formen ans Sammet nnd Ch”

von 8 .58 9

Arbeits -Hosen von Pilot -Manchester ■ Arbeits -Joppen nnd -Jacken
Knaben -Leibliosen nnd -Kniehosen aus Resten

DHlIK
Die Mitglieder des Kirchenvorstandesund der Gemeinds-

b^^bretung werden hierdurch auf nächsten Sonntag , den
12. März,  vorm . 11 Uhr, zu einer Sitzung in die Klein-
klnderschule eingeladen.

Tagesordnung:
1. Festsetzung der Kirchen- und Kapellensteuer für 1916/17
2. Zerchnnng zur 4. Kriegsanleihe, '
3. Schriftensendung ins Feld,
4. Vergütung an die Stadt für Druck und Zustellung derSteuerzettel.

Dillcnburg , den 10. März 1916.
_ _ _ Fremdt,  1 . Pfarrer.

« nmttattea RSsEKsnfr.eaA beite « sertraaterw--d
erfahrener Man » s-cht
Prtv »tk«« ^ Last . Gest

Anaevote unt. A. 8 . 682 fu>
flf’bnt die ®ffcbäft8ft*ile-

Sehr gut erhalt . konvfttteSPferdegeschirr
zu verlausen. (0J6

Nähere - GMäs Sstellr.

Stmtatoe « d

Nibjtzkk gffndtt.
Mtkyek« Atel«, Hofweiß-It- der, Varwst-dt

Machrtchtr»
Drllr «i»«rg.

Sonutaa, 12. Mä z Juvocav-t
Conrad.

11U.: Sitzung d. Kuchenvorsi.
und der Gemetadeoettreluug.
_ 11 U.: « iudergotte- bteust.
£ Plärrer Braudrnb
6 ll-r Beichte u. Asendmahl.
Nm. '/.2 U.: Pred- u. Sinder-
aotttSd. £ E bach. Ps. Kx̂ di.
«b 7-/, U,: i» Donsbach Gx.
dachtviŝ otiksdientz sZc die

G 'kallene». Psr Brandend,
Tauf. «. Trau : Psr Esu ad.
abdS. 8'/, U.:Lers. i « ereinsh.
Mont. 8 Uhr: Mtssionrnäho-
vteuSras S U t Souüftase«v.

ab. */»» Ü.: Jünaliugso.
DonuerSt. 8lU Uhr: PasstoAS-

P r, Fremd.,
Freft.7'/,N °Borb-r. stmberg,
Freitaa -/.» 0 .: G bttSftunde

W« So0tKe»»Ko« et«-«.
8Vi U,Pr ^ .11R.:SouutasSsch.
ad. 8 U : Predigt. Pr . Huxoll,
KittW.8'/, Bibel-». ÄedttKstde,
Jatßollsche- ircheugemekndr.
« « Sona- und Fttermgen:

98/i Uhr: Hochamt mit Pred.
2 tt.: Andacht beim Christen!,

A« Werk.agru:
JU  Mts Heilige Messe.
Beichtgelegenheitr SamStag
nachm. 8—7 a. nach8 Uhr.

Sonntag- früh 6'/, - 7V. Uhr.
Heil. Kommu«. i. jed. h. Meffe.

Hamer.
, . 10  Uhri Pfc, Cu«tzlü U-: GotieSd, m Fiammerö-

P ^rrer Heite'uß.
/,2 u,r Haigsr. Psr. Hsitefuß.
'/.S U : Musikalische Andacht

de« KtrcheuchoreSi« der
Kirche mti. frdi. Mitwirkung
von ei ĥeimtichen und a«S-
wärtize» Krä ten zum Beste«

der Klttnkinderschuie.
DievSt. */»9 U.: Männer- nnd
SüngltLgSv. Kleinktuderfchule.
Mtttw-V, 9 Uhr:Jungfraueuo.
Donnerst, ab- '/,9 U. ÄrieaS-
Pajsionsunbacht tu d. Kirche.

Kerbor » .
m Uhr: Dek. Prof, Haußen
Mitwirkung des Kirchenchors.
11'/. Uhr: Schua« der Gr-
memdeoertretuagi. d, K rche.

1 Uhr: Kindergotte-dtenst,
8 Uhr- Pfarrer Cinradi.

Beichte und heil, Lbeudmahl.
Burg 1 U. r Kindergorre- d

UckerSd. 2 U .: Pft Couradi
Tauf. u. Lrou. r Dek. Hauste».

abd. 9 U-! ift -chrnchor.
Mittw 2 Uhr: Miisiaurkons

U-: ^ achosrsi-BereirrVd
Don«. 8'/, U.: Pasfiongottesd.

&bb.  9  tt .: K,riamml.

Giessener Fröbel-Seminar.

ProsDekte dnro> . ^ rinn0n Pension im Hause,irrospeate cltzro> , _ 5„

C. Luporose

HÜBT
In das Genossenfchaftsregisterist heute unter Rw

die „Dillenburger An - und Berka, »fsgenofsenscha,
getragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflick
Dillcnburg " eingettagen worden. Ferner: 1

Gegenstand des Unternehmens : Gemeinschastbck
schaffung von wirtschaftlichen GebrauchsgegenstSnd
großen und deren Wgabe an die Mitglieder im
sowie gemeinsamer Mfatz von Erzeugnissen der
Mrtschaft der Mtglieder.

Haftsumme: 100 Mk.
Höchste Zahl der Geschäftsanteile : 50.

Vorstand: Wilhelm 5karl Weller,  Eisenba
meister, Heinrich GciS,  Landwirt , Karl Fcv
alle zu Dillenburg . ^

Rechtsverhältnisse: Satzung vom 2. März 19st
öffentlichen Bekanntnmchungen erfolgen im landwir
lichcn Genossenfchaftsblatt in Neuwied und zlvar
sie mit rechtlicher Mrknng für die Genossenschaft der'
sind, unter der für die Firmenzeichnung bestimmten
sonst durch den Vorsteher allein.

Das Geschäftsjahr läuft vom 1. Juli bis 30
des folgenden Jahres.

Die Willenserklärungen des Vorstandes erfolgen
mindestens drei Mtglieder , darunter den Vorstehe
dessen Stellvertreter . Die Zeichnung geschieht in der
daß die Zeichnenden zur Firma der Genossenschaft ol
Benennung des Vorstandes ihre Namensunterschrift,fügen.

Die Einsicht der Lffte der Genossen ist Jedem
der Dienststunden des Gerichtes gestattet.

Dillcnburg . den 7. März 1916.

_ _ Königliches Amtsgeri

Todes -Atnzeige.
Gott dem Allmächttgen hat es gefallen, uns«

liebe einzige  Tochter

Anna OUeniiiiiser
im 20. Lebensjahre nach kurzem schwere
Krankenlager zu sich in die Ewigkeit abzurufr»

Ate tieftcaueruden Hitrrn:
G « U Vhle « b« rgev und Fra«

Lina geb. Devß.
Haisev . den 9. März 1916.

Die Beerdigung stndet statt am Sonntag, de»
12. März, nachmittags21[ä Uhr.

MrtjWkck
(Krau oder Mädchen)

zum Koche» für etwa 80 ©--
far>se«e sofort gesucht.

Ansebote unterA. kl. 833
a« die Gsichäktsstelle.

Mrhmr Schlosser

Verantwortlicher Schriftleiter : K a r l S ä ttl e r in Dillenburg.

bei gutem Lohn besuch c.
Wilhelm Steiuseifer,

Hafter.

Quittung.
bei? Aveigverein Dillenburg des eoaua. Bundes

6. 1 Verwendung in uitseren Lazaretten 25  Mt pi-tvir
-» Kh ' tz A imvSSSaJt w ‘"Dillenburg . den 8. Mürz 1916

W-irerc Gaben werden für diese? 'ftrj cvbcfln™ *’

vom 1. Avril ab zu aermietsu.
Frs « G. Kle,«poppe«.

ZSoHnuttg mtt chMr«,
Scheune mit Karten
r« velmiete«. Uferftraftc 2.

Unsere liebe , gute Mutter und Grossmutter , die Lehrerwitw*

Emma Kupfrian
geb . Schul,

ist heute früh 7V* Uhr im fast vollendeten 61 . Lebensjahr!
heimgegangen.

Marburg, den 9. März 1916.
In tiefer Trauer:

Karl Kupfrian —Waldböckelheim
Fritz Kupfrian —Dillenburg
Frieda Kupfrian geb. Steinmann
Auguste Kupfrian geb. Mack

und drei Enkelkinder.

t >ie Beerdigung findet Sonntag , den 12. März, nachm. 41/* ^
in Marburg von der Friedhofskapelle aus statt.
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